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Expedition: 


— 


Neue Beſtellungen wurf über das Schuldenweſen des Bun- kerrechtliche Stellung des norddeutſchen 
auf das „Kujawiſche Wochenblatt“ wollen des wird Ihnen wiederum vorgelegt Bundes zur Geltung zu bringen, die in 
die geehrten auswärtigen Abonnenten für werden. Ich vertraue, daß die Bereit⸗ der Verfaſſung vorgeſehene Vertretung 
das bevorſtehende willigkeit, mit welcher die verbündeten des Bundes im Auslande hergeſtellt, und 
II. Quartal 1868 e dei er fag de Ai. iſt ir 9 25 zu Br ie Wi 
xy i bei der nad gun. von Ihnen bei der früheren Berathung nugthuung allſeitig in dem Jeiſte aufge 
. Sera ve ha: gefaßten Veſchlüſſen entgegengekommen faßt und erwiedert worden, aus welchem 
wird das Abonnement ohne vorhergegan— ſind, von Ihrer Seite ein gleiches Ent: | er hervorgegangen war. Er hat die 
gene Neubeſtellung nicht als fortlaufend gegenkommen finden werde. freundſchaftlichen Beziehungen gefördert 
betrachtet, Ueber die Lage der vormals ſchles-⸗ und befeſtigt, welche zwiſchen dem Nord 
wig⸗holſteiniſchen Offiziere, welche in der deutſchen Bunde und den auswärti 
— 2 — letzten Seſſion Ihre Theilnahme in An⸗ gen 1 beſtehen und deren Pflege 
Fröffn os Reichstages ſpruch nahm, und über die Unterſtützung und Erhaltung der Gegenſtand Meiner 
nu DR 1 ringen bilfsbebürftiger Familien der Erſatz Re⸗ unausgeſetzten Sorgfalt bleiben wird. 
Mittags im eier note des königlichen ae eee Vorlagen zugehen. Ich a daher, der Ueberzeugung 
Schloſſes den Reichstag mit folgender Rede: Die Beſteuerung Ns eee 41 Heben büßen Segen — 
Geehrte Herren vom Reichstage des den hohenzollerſchen Landen und in dem Friedens auf den Anftrengungen ruhen 
Norddeutſchen Bundes! zum Bunde gehorenden Theile Heſſens werde, welche Sie der Förderung der 
Zum dritten Male begrüße ch Sie bedarf der Regelung und mit dieſer Re. nationalen Intereſſen widmen wollen, zu 
im Namen der verbündeten Regierun 100 gelung ſteht ein Vertrag in Verbindung, deren Pflege und zu deren Schutz da 
N 1 un A Je den 0 9 durch welchen der freie Verkehr mit geſammte deutſche Vaterland ſich verbün⸗s 
bau der Verſaſſ d a“ N n Branntwein und Bier zwiſchen dem Bunde det hat. 
au der Verſaſſung des Norddeutſchen und dem übrigen Theile Heſſens herge⸗ r 


Die Cxpedition. 


. ſtellt werden fol. Vom Reichstage. 
durch e eon Haben Sie Der Haushalts-Etat des Bundes (. Stzung vom eg Mürz) Der Prat 
9 7 9 10 organiſcher Einrichtun⸗ für 1869 wird Ihnen vorgelegt werden. | dent Dr. Simſon eröffnet die Sizung um 2 
gen die Sauna agen geſchaffen, auf wel: | Die Schwierigkeiten, welche ſeiner Auf⸗ Uhr 40 Min. mit folgenden Worten: 
chen nunmehr die Geſetzgebung des Bun⸗ ftellung in den erſten Monaten des Jap: Meine Herren! Der § l der provifori⸗ 
des dieſen weiteren Ausbau ſeiner inneren res entgegenſtehen, haben dem Wunſche ben Geſchäfßsoreeng f dee 
Einricht irken hat. Di - Jengeg, A ‘ j he Norddeutſchen Bundes, die Sie zuletzt unter 
ungen zu bewirken hat. Die Ge⸗ weichen muſſen, S er Zeit zu be⸗ nn > 
ſetzentwürf ; 5 en, Sie zu ein zu be⸗ dem 13. September v. J. angenommen haben 
ſezenkcur e, welche zu dieſem Zwecke rufen, in welcher Sie ſich Ihrer gewohn- und von der ich, wenn kein Widerſpruch erho⸗ 
Ihrer verfaſſungsmaßigen Beſchlußnahme ten Berufsthätigkeit mit den geringſten | ben wird, annehme, daß fie vorläufig noch 
unterbreitet werden ſollen, ſind dem Bun⸗ Opfern entziehen können weiter die Richiſchnur für die formelle Hand⸗ 
desrathe vorgelegt, und zum Theil ſchon Die Regelung des internationalen | babung der Geſchäfte bleibt, ſchreibt vor: „Beim 
von demſelbe! berathen worden Poſtverkehrs auf Geurdlage eb Ahr 5 1 9 we Ba tritt 
1 we f —. 5 = \ na röffnung der Reichstag unter dem Vor⸗ 
N Das in Ihrer letzten Seſſion be⸗ letzten Seſſion beſchloſſenen Geſetze, tft | fig feines älteften Mitgliedes zuſalpften, Weir 
gründete Inſtitut der Freizügigkeit ſoll weit vorgeſchritten. Poſtverträge mit jede fernere Seſſion derſelben Legislaturperiode 
durch eine, auf dem Grundſatze der Ge: den ſüddeutchen Staaten, mit Oeſterreich ſetzen die Präfidenten der vorangegangenen Seſ— 
werbefreiheit beruhende Gewerbe-Ordnung mit Luxemburg, mit Norwegen und mit ſion ihre Funktionen bis zur vollendeten Wahl 
eiter entwicke * 9 4 ee 8 0 des Präſidenten fort. Die vier jüngſten Mit⸗ 
w si elt und durch Aufhebung | den vereinigten Staaten von Amerika glieder ubernehmen beim jedesmaligen Zuſam⸗ 
der polizei ichen Beſchränkungen der Ehe⸗ find abgeſchloſſen und werden Ihnen vor- mentritt des Reichstages nach Eröffnung einer 
ſchließung von einem, feine Verwirkli⸗ gelegt werden; mit anderen Staaten find neuen Seſſion die Schrifttührung.“ Dieſer 
. A befreit werden. ſie dem Abſchluß nahe und werden, wie Beſtimmung en es end e al. u‘ 
Ein Geſetz über die Quartierleiſtungen Ich hoffe, noch zu J Berathun e, Hetzog von Uieſt, r. Bennigſen und ich die 
im Frieden iſt dam beſtimmt, die ee A Er en an — en eo * 
5 : 1 np 3 aus ſem neue: ium dutch Wahl be⸗ 
A des Bundes nach einer, für Ein mit den vereinigten Staaten von Ame⸗ ſtinnmt haben wird. Für die heutige Aa 
5 5 ereſſen der Bevölkerung beſonders rika abgeſchloſſener Vertrag iſt dam beſtimmt, kommt es zunächſt auf Ermittelung der vier 
wich igen Seite zum Abſchluß zu bringen. die Staatsangehörigkeit der gegenſeitigen jüngften Mitglieder an, damit von denſelben 
De nee des Maaß und Gewichts: | Einwanderer zu regeln und damit aus den a — Schriftführer interimiſtiſch ver, 
weſen 8 i . 1 1 5 . h a ird. 
gender Aufg 1 GE Sn Beziehungen zweier, durch Verkehrs⸗Inter⸗ Es werden beim Aufruf der Jahreszahlen 
. der nen weichen mußte, eſſen und Familienbande eng verbundener als die vier jüngſten Mitglieder ermittelt die 
5 ud im der gegenwärtigen zu Ihrer Des Nationen den Keim von Zwiſtigkeiten zu 
cathung gelangen. Die Verhältniſſe der entſernen. 
Bundes heamten bedürfen der geſetzlichen Im Einverſtändniß mit Meinen Ver⸗ 
Regelung, und werden den Gegenſtand bündeten habe Ich behufs Unterhand⸗ 
von Vorlagen bilden. Ein Gefeg - Ent⸗ lung dieſer Verträge und um die völ⸗ 


Abgeordneten Dr. Blum (Sachſen, Tobias, 
Stumm, und v Wetzdorf⸗Wieſenburg. 

Es folgt demnachſt die Verlooſung der bis 
jetzt auf dem Bureau angemeldeten 139 Mit⸗ 
glieder in die 7 Abtheilungen. Die Liſten der 
ſelben verſpricht der Praſident drucken zu laſſen 


Da kein weiterer Gegenſtand vorliegt, - fo 
beraumt der Präſident die nächſte Sitzung be 
hufs Vornahme der Präſidenten⸗ und Schriftfüh⸗ 
rerwahl auf Dienftag, Vormittags 10% Uhr, 
au und fordert die Abtheilungen auf, ſich um 
10 Uhr behufs Conſtituirung in den betreffen. 
den Zimmern zu verſammeln. 

(2. Sitzung vom 24. März.) Die Auszäh⸗ 
lung ergiebt 145 anweſende Mitglieder (4 unter 
der Beſchlußfähigkeit erforderlichen Zahl). Es 
wird daher die Präſidentenwahl ausgelegt, Prä⸗ 
ſident Dr. Simſon theilt die eingegangenen 
Vorlagen mit. Die nächſte Sitzung it unbe⸗ 
ſtimmt. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Der Herr Hauptmann 
v. Rothenburg iſt zum Major ernannt und in 
das 44. Inf.⸗Regt. nach Danzig verſetzt worden. 

— Mit dem Ablaufe dieſes Monats ers 
liſcht die Gütti keit der früheren einzelnen 
Landes Poſtmarken dergeſtalt, daß v. 1. April 

J. weder ein Umtauſch noch eine Erſtattung 
der daun werthlos gewordenen Marken und 
Freicouverts erfolgt. 

— Vorgeſtern wurde ein Arbeitsmaun 
von einem Bullen derart verletzt, daß deſſen 
Tod ſchon am darauf folgenden Morgen er— 
folgte. i 

Aus der Provinz. Ju einem Städtchen 
unſerer Provinz erkrankte vor mehreren Tagen 
eine arme Frau und ließ ſich, da ſie ſich dem 
Tode nahe fühlte, den Geiſtlichen imt den Sterb⸗ 
ſakramenten kommen. Dieſem geſtand ſie ſo⸗ 
dann in der Beichte, daß fie vor ca. 30 Jah- 
ren von einem Knaben entbunden, einen Dienſt 
als Amme bei der Grafin X. erhielt, die eben⸗ 
ſalls mit einem Knaben niedergekommen war. 
Als ſie nun eines Tages mit dem grällichen 
Kinde ihr eigenes beſuchte, zog ſie dem erſteren 
die Kleiderchen ihres Kindes und dieſem wieder 
die des gräflichen Kindes an und nahm ihr 
eigenes Kind in die gräfliche Familie und ließ 
das gräfliche Kind als ihr eigenes zurück. Da 
weder die Pflegefrau ihres Kindes, noch die 
gräfliche Familie, (die nach einer anderen Cor⸗ 
reſpondenz, welche uns hierüber zuging, auf 
Reifen war, — d. R.) dieſen Tauſch gemerkt 
hatte, ſo hat auch Niemand bis auf den heuti⸗ 
gen Tag davon etwas erfahren. Ihr Knabe 
iſt als junger Graf erzogen und hat ſich als 
ſolcher auch bereits mir einer Dame aus alter 
gräflicher Familie erzogen; der wirklich gräfliche 
Sohn iſt als armer Sohn erzogen, hat ges 
vient und ſich endlich verheirathet und iſt ges 
genwärtig unweit jener gräflichen Beſitzuugen 
Komornik mit einigen Kindern. Sie geſtand, 
daß fie nicht ſterben könne, oh ne dies Gehein⸗ 
niß offenbart zu haben. Den Geiſtlichen traf 
dieſe unglaublich klingende Eroffnaug ganz 
unvorbereitet. Er wandte ſich ſofort an ſeine 


vorgeſetzte Behörde und erhielt von dieſer die 


Weiſung, nochmals zu der Frau zu gehen und 
ſie zu fragen, ob fie bei ihrem Geftändniffe 
bleibe und falls dies der Fall ſein Sollte, ſofort 
davon Anzeige zu machen. Dies ſoll denn 
auch, da die Frau bei ihrer Ausſage beharrte, 
geſchehen ſein. Da dieſe Angelegenheit zwei 
altadelige Familien unſeres Großherzogthums 
betrifft, ſo gebe ich die Geſchichte nur mit Vor⸗ 
behalt, wie ich ie von glaubwürdigen Perſonen 
zieſer Tage gehört. Wie ich vernommen, Toll 
bereits die gerichtliche Unterſuchung der Sache 
eingeleitet ſein, die jedenfalls ergeben wird, ob 
die myſteriöſe Geſchichte mehr, oder ob die Frau 
nur ſchwindelt, um ihrem, vielleicht in großer 
Armuth lebenden Sohne, noch vor ihrem Tode 
zu helfen (U. 3.) 
Thorn. Angelockt durch das Gerücht, 
daß der Bau der Thorn⸗Inſterburger Eiſen⸗ 
bahn begonnen habe, find viele Eiſenbahnar⸗ 
beiter hierher gekommen, die ſich nun, da ſie 
keine Arbeit gefunden, in trauriger Lage be⸗ 


finden, und von denen mehrere, aus Maitgel 
an Nahreng erkrankt, in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußten. FOR 

— Zu der Cöslin⸗Danziger Eiſenbahn 
wird nunmehr das Terrain abgeſteckt werden 
und ſoll dann zunächſt die landespolizeiliche 
Prüfung der Bahaulinie durch Com miſſtarien 
des Handels Miniſteriums, ver hieſigen Regie— 
rung und die Vertreter der Berlin-Stettiner 
Eiſenbahn-Geſellſchaft ſtattfinden. Die Arbeiten 
beginnen wahrſcheinlich Anfangs April. 


Feuilleton. 
Karl Vogt's vierte Vorleſung 


über die Urgeſchichte des Menuſchen. 


Nachdem der Vortragende einige Gupsab⸗ 
güſſe von den Skulpturen der Rennthieeperiode 
vorgezeiot hatte, ging er zu einer Schilberung 
des Zeitalters der Pfahlbauten über, zu wel: 
chem die an den nordiſchen Seetüſten, nament⸗ 
lich in Dänemark vorgefundenen Hügelbildun— 
gen den Uebergang bilden. Neuere Forſchun⸗ 
gen, namentlich von Steenſtrupp haben erge: 
ben, daß dieſe oft in einer Läuge von 1000 
Fuß in der Nähe des Meeres Ach hinzieheuden 
und über 20 Fuß hohen Hügel, welche man 
fruher fur Auſterubäuke hielt und noch jetzt 
zur Errichtung von Windmühlen benutzt, aus 
Knochenabfällen beſtehen, welche ein von dem 
Fiſchfaug und der Jagd lebendes Nomaden volk 
dort aufgehäufe't hat. Dieſelben beſtehen haupt⸗ 
ſächlich aus geöffneten eßbaren Muſcheln und 
Auſtern, die noch heute dort gefunden werden 
und zur Nahrung dienen: man fand auch die 
Knochen der verſchiedenertigſten Thiere und 
zwar aufgeſchlagen und leer. Aus dieſen Kno⸗ 
chen ſchloßSteenſtrupp, daß jenes Nomaden⸗ 
volk einen Haushund gehabt haben muß, denn 
es fehlen jene Knochen, welche der Hund ver⸗ 
zehrt, während diejenigen, welche er verſchmäht, 
vorhanden ſind, wie die Bruſt⸗ und Fußkno⸗ 
chen. Knochen vom Rennthier findet man in 


di en Küchenabfällen nicht, und auch nicht von 


der anderen Thieren der fruheren Perioden, 
des, Vielfraßes und des Eisfuchſes. Dagegen 
werden noch Ueberreſte vom Biſon, vom Urs 
ſtier und von dem ſogenaunten fluͤgelloſen Alk 
gefunden. Dieſer Tauchvoger war etwa von 
der Größe einer Gaus und 1842 wurde noch 
ein Exemplar dieſer Vogelgattung, nach der 
unſere Muſeen vergebens ſuchen, geſchoſſen. 
Man fand ferner Knochen vom Auerhahn, der 
jetzt in der Schweiz und in Deutſchland lebt 
und in Danemark gar nicht mehr zu finden 
iſt. 
Knospen ihm als Nahrung dienen. Jetzt aber 
wird die Fichte in Dänemark nur als Zier, 
baum beuutzt, während in den däniſchen Seen 
Fichtenſtämme gefunden warden, welche bewei⸗ 
ſen, daß jene Küchenabfälle aus einer Zeit 
ſtammen, wo der Auerhahn in Dänemark lebte 
nud dieſes Land von Fichtenwäldchen bedeckt 
war. Ueber den Fichtenſtämmen, die mau in 
den Einſenkungen fand, lagerten Eichen, die jetzt 
auch den Buchen Platz gemacht haben, und 
dazwiſchen Waffen und Geräthe von Stein. 
Zwiſchen den Eichen entdeckte man aber ſchon 
Broncewaffen. Jene Küchenabfälle müſſen alſo 
aus eiuer Zeit herrühren, wo man das Metall 
noch nicht kannte und aus den ſchlecht und roh 
gearbeiteten Steinwaffen kann man auf ein 
ſehr hohes Alter ſchließen. Offenbar kannte 
man die Kunſt des Schleifens noch nicht. Spa⸗ 
ter wurden ſchon beſſer gearbeitete Steinwaffen 
gefunden. Vogt erinnerte hierbei an die Ge⸗ 
wohnheiten der indianiſchen Stämme in Nord⸗ 
amerika, welche ähnliche Küchenabfälle bei ihren 
Wanderungen nach der Küſte aufzuhäufen pfle⸗ 
gen. Er erinnerte ferner an die heutige Lebens: 
weiſe der Lappen, welche im Sommer nach den 
Kuſten des Meeres herabziehen. Der Umſtond, 


Der Auerhahn bedarf der Fichte, deren 


daß in den Küchenabfallen kerne Rennthierkno⸗ 
chen gefunden worden ſind, ſteht nicht der An⸗ 
nahme entgegen, daß jeuesz uralte Nomaden⸗ 
volk dennoch Rennthiere mit ſich geführt und 
gezüchtet habe. Auch die Lappengpflegen bei 
ihren Sommerwanderungen kein Rennthier zu 
ſchlachten » Vogt hat ſelbſt bei einem Lapplän⸗ 
der, der eige Heerde von 400 Rennthieren 
beſaß, vergeblich nach einem Rennuthierknochen 
geſorſcht. In den Abfällen findet za ferner 
auch Andeutungen vin Menſchenwohnungen, 
Heerdſteine, Afchenhaufen und Meerpflanzen, 
die zum Auslaugen des Salzes gedient haben, 
wie es in manchen Gegenden noch üblich iſt. 
Es iſt waͤhrſcheinlich, daß jenes uralte Noma— 
den volk, welches die Küchenabfalle zurückgelaſfen 
hat, wandernde Lappen geweſen ſind. Dafür 
zeugen auch aufgefundene Schädel aus jener 
Zeit, welche ganz den Charakter der heutigen 
Lappenſchädel tragen, nur daß der thieriſche 
Typus der Wildheit der zivfliſirten Formakion 
Platz gemacht hat. Dieſes Lappenvolk, welches 
jezt an der Grenze ſeines Rückzuges nach dem 
Norden angekommen iſt, hatte ein einziges 
Hansthier, den Hanstzund, ähnlich dem Wolfs⸗ 
hund der Abruzzen, und wahrſcheinlich der 
Ahn der Hunde, die heute noch bei den Lap⸗ 
pen als treue Wächter ihrer Renuthierheerden 
ſehr geſchätzt werden. ! 
Vogt erläuterte dieſe Entwickelung der 
„Kllchenabfälle,“ welche er als die Uebergangs⸗ 
zeit zur Periode der Pfahlbauten bezeichnet, 
durch anſchauliche Zeichnungen. Die Pfahl⸗ 
bauten ſelbſt findet man von der Oſtſee an bis 
zu den außerſten Spizen It lieus und fie 
laſſen ebenfalls veeſchiedene Perioden unter: 
ſcheiden, was manche Darfteller ganz überſehen 
haben. Man findet Pfahlbauten aus der 
Steinzeit, Pfahlbauken aus der Bronzeperiode 
und in der Nähe von Neuſchatel ſogar Pfahl⸗ 
bauten, die offenbar ſchon der Eikenzeit ange 
hörten, in denen man römiſche und galliſche 
Waffen gefunden hat. Vogt zeigte ein vom 
Meſſtkofec gearbeitetes Modell der Pfahlbauten. 
Dieſe ſind Wohnungen, welche auf dicht an⸗ 
einander in die ſogenannte Seekreide geramm 
ten Pfahler ruhen. Die Seekreide iſt eine 
Schicht van Muſchelſchalen, die oft mehrere 
dreißig Fuß mächtig ſind. Au einer Zeichnung 
der Pfahlbuten bei Robeuhauſen erläuterte 
Vogt die verſchiedenen Schichten und gab an. 
daß nach den verſchiedenen Berechnungen die 
Pfahlbauten in Alter von 6 bis 700, Jahren 
haben müßten. In den Pfahlbauten fand man 
ſchon Inſtrumente, die einen großen Fortſchrit 
bekundeten, geſchliffene Steinbeile, Pfeile, Sä⸗ 
gen u. ſ. w., die an eiuer Handhabe vor 
Hirſchhorn gebunden und mit Erdpech befeſtigt 
ſind. Man hat ſogar ganze Fabriken von Hirſch 
horngeweihen entdeckt. Auch die Töpferei war 
entwickelter, ohne die künſtleriſchen Zeichnungen 
der Rennthierperkode aufzuweiſen. Alle Verzie⸗ 
rungen 'beſtehen aus Linien. Die Bewohner 
der Pfahlbauten beſaßen bereits verſchiedene 
Hausthiere, das Torfſchwein, ferner eine Schafrace 
Auch Nutzpflanzen beſaßen ſie, namentlich den 
Flachs und zwar die egyptiſche Sorte, die Gerſte, 
Hirſe. Vogt zeigte auch eine Probe von dem 
($ewebe vor, daß man aus dem Flachs verfer⸗ 
tigte. Sogar ein dem Pumpernickel ähnliches 
Brod hat man gefunden. Dagegen fehlen alle 
aus Aſien ſiammenden Pflanzen und Thiere, 
ſogar der Wein, während doch alle Völker auf 
ihren Wanderungen alkoholartige oder narkoti⸗ 
ſirende Pflanzen mit ſich führen. Dagegen 
ſcheinen die Pfahlbauteubewohner das Opium 
gekannt und Mohn gepflanzt zu haben. Auch 
das Pferd kannten fie nicht. „Vogt ſchließt aus 
diefen Unſtande, daß die Zlviliſation der Pfahl⸗ 
bauten nicht aus Aſien, wie bisher angenemmen 
wurde, ſondern aus Nord⸗Afrika und wahr: 
ſcheinlich aus Egypten ſtammen mlüſſe Da 
aber Egypten im Zeitalter der Pyramiden, die 
etwa um die Zeit des legendaren Adam errich⸗ 


tet fein mögen, ſchon eine entwickelte Zivili⸗ 
ſation, ein ausgebildetes Staatsweſen u. ſ. w. 
beſaßen, jo muß die Einwanderung der Pfahl⸗ 
bauten aus Nordafrika lange vor dem Zeitalter 
der Pyramideu erfolgt ſein, da die Bewohner 
der Pfahlbauten das Fundament aller Ziviliſa⸗ 
tion, die Metalle, noch nicht einmal kennen. — 
Die Bewohner der Pfahlbauten zeichneten ſich 
durch den ſogenannten „helvetiſchen Typus“ 
ihrer Schädelbildung aus, der ſich durch das 
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zuerkanut und dadurch 


Prüfet alles und wählet das Beſte⸗ 


Auf der jüngſten Pariſer Welt⸗Ausſtellung wurde den 


& \) 
Stollwergh’fhen Bruft-Banbons 
für ihre vorzuglichen Eigenſchaften die alleinige Preis-Medaille 
wiederholt die 
ähnlichen Fabrikate erreichte Vollkommenheit glänzend conſtatirt. 
Depots befinden ſich in allen Städten des Gontineuts A 4 
Sgr. per Paquet ſtets vorrathig in Inowraclaw beim Kondilor F. 
berg bei Leop. Arndt und bei Gebr. Nubel, 


umfangreiche ſtark entwickelte Hinterhaupt cha⸗ 
rakteriſirt. Dieſer Typus vermiſcht ſich ſpäter 
mit den breiten Schädel der Allemannen und 
dem feinen der Burgunder, welchen ſich der Rö⸗ 
merſchädel zugeſellt. Heute findet man in Mit⸗ 
teleuropa keinen reinen Racenſchädel mehr. 


(Eingeſaudt., 

Im Jutereſſe ſolcher perſonen, die ſich gerne 
bei anerkannt ſoliden Geldverlooſungen betheili⸗ 
gen, wird hierdurch auf die Annonce der Herren 
H. Steindecker & Comp. in Hamburg 
aufmerkſam gemacht. Dies Haus hatte jüng⸗ 
ſtens wiederum die bedeutendſten Gewinne aus⸗ 
bezahlt und bezeugen die Kunden desſelben, 
daß Jedermann prompt , reell und discret be; 
dient wird.“ vi 


me 


Anzeigen. 


noch von keinem 


Krzewinski, in Brom⸗ 
in Gniewkowo bei J. Friedenthal, 


in Strzeino bei J. Kattuer, in Thorn bei L. Sichtau und bei L. Wienskowski 


am Bahnhof. 


ne In meiner die Locomobile in Ki⸗ 
We jewoj betreffenden Brandſchaben⸗ 
Angelegenheit vom 23. Januar cr. hat die 
Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft Liverpool & 
London prompt und reell mit mir regulirt, 
mas ich hiermit öffentlich anerkenne. 


Ed. v. Schkopp. 


Tapelen 


von 3 Sgr. ab, Asphalt, Stagnol zu 
feuchten Stellen, Roſetten und Ecken von 
pappes machdes zum Deckendekoriren, empfiehlt 
u billigen Preiſen 


J. Wettke, Maler, 


Dr. Moſſa homöopatbiſcher Arzt, 
Bromberg neue Pfarrſtr. 13 neben h ½e's 


Hotel. 

D \ — 4 
„ Fraukfuürter, Hanndverſche und ſanſtige 
Ocig'nal-Staots⸗Rrämten⸗Looſe ſind geſetzlich 
Ibu ſpielen erlaubt! 


ꝰ2Dan biete deim Glücke die Handi 


223,000 


zals höchſter Gewinn bietet die Neueſte große 
Geldverlooſung, welche von der hohen Negie⸗ 
rung genehmigt u. garantirt iſt. Unter 17800 
Gewinnen, welche in wenigen Monaten zu 
iicheren Entſchedung kommen, befinden fich® 
13 Haupttreffer von 225,000, 100,000, 500,08 
0,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 
38000, 6000, 5000, 4000, 3000, 77 mall 
2000, 106 mal 1000 dc. 0 
Jedermann erhält von uns die Original- 
IStaatlooſe ſelbſt in Händen. Für Auszah⸗ 
lung der Gewinne leiſtet der Staat die be: 
te Garantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 
klichſt nach allen Gegenden. £ 5 
Schon am 16. April 1868 findet 
Inächſte Gewinnziehung ftatt, } 
1 ganzes Original⸗Staatsloos koſt. Thlr. 

halbes oder / dio, a zu 
egen Einſendung oder Rachnahme des Betrg 

Wir führen alle Auftraͤge ſofort mit der 
Prößten Aufmerkſamkeit aus u. legen die erfolk 
Perlichen P bei ud ertheilen zeglicheh 


läne 
Auskunft gratis. x 
Noch ſtattgefundener Ziehung erhält je 
der Theilnehmer von uns unaufgefordert Diet 
amtliche Liſte und Gewinne werden prompt 
ſuberſchi t.e Man beliebe ſich daher baldigſih 
direct zu wenden an g 

8. Steindecker & 
Bank- und Wecbselgescht 


Comp. 
lt in Hamburg 


— 7 
ä 


mit Sgr. die Corpus⸗Spalt. Zeile berechnet 


Beſtellungen 
auf alle im Buchhandel erſcheinenden Modezei⸗ 
tungen, Journale und Zeitſchriften werden 
ſchon jetzt faͤr das II. Quartal entgegengenom⸗ 
men und liefert punktlich und frei ins Haus 
Die Buchhandlung von Hermann Engel. 


Der Neue Elbinger Anzeiger 
(Volks⸗Zeltung für die Provinz Preußen) 
erſcheint auch in dem mit dem 1 April 1888 beginnenden 

2. Quartal feines zwanzigſten Jabrgaugs 

E täglich 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttoge, und beträgt der viertel. 
jabruche Abonnementepreis für Auswärtige 23 Sgr. 9 Pf. 

Ds Blatt wird wie bisher die neueſten Tagesereigniſſe 
in meylichſtem Umfange bringen, ſowie ih der „Weltlage“ 
die Tagesfrogen in leicht faßlicher Weiſe beſprechen, außer 
den Correſpondenz⸗Artikeln aus den übrigen Städten der 
Provinz, enthält das Blatt Marktberichte von den größern 
Handlesplätzen, ſowie die Berliner Getreide- und Spiritus-Preiſe 
in lelegraphiſchen Depeſchen. 

Wichtige Nachrichten, werden wir fett telegroüphiſch jo ſchnell 
als alle andern Zeitungen und die Berichte über die Sitzun⸗ 
gen des Reichs g ages in möglichſter Ausfuh lichkeit bringen. 
Ebenfo wird die Redaktion für ein nuterhaltendes Feuille. 
ton ſtets Sorge tragen. 

Ju dieſer bi“ igſten aller Zeitungen finden Inſerate, die 
werden, die 


weiteſte Webreirung. 
Beſtellungen auf oden genanntes Blatt und Interate für 


daſſeibe nehmen an 


n Marienburg: Herr Buchhändler Brrtſchneider. 


Tiegenhok: . Gieſow. f 
Hamburg: . "Saafenftein u. Vogler 
„Leipzig: . Sachſe u Co. 
Berlin: . Nadolp ! Moſſe. 


Die Exped. des Venen Ebinger Anzeigers. 
Elding, Spieringsitraße Nio. 18. 


Der Bürger- und Bauernfreund 
erſcheint vom 1. April 1868 ab wie früher 
wöchentlich einmal in Tilſit im Verlage von 
A. Poſt, redigirt unter Mitwirkung von 
John Reitenbach, von 28. Simpfon⸗ 
Pliken pr Gumbinnen, für den Preis von 
4 Sgr. 6 Pf. für das Vierteljahr. 

Seit feinem erſten Erſcheinen im Jabre 
1860 verfolgt das Biatt denſelben Zweck, in 
volksthümlichſter Sprache demokra iſche Lehren 
zu verbreiten. In den Kreiſen, wo es richtig 
verbreitet, hat es durch die erzielten Erfolge 
ſeiner demokratiſchen Fahne Ehre gemacht. 
Dem an der Spike geſtellten Wahlſpruche: „Al⸗ 
les für das Volk, Alles durch das Volk““ (i 
es nie untreu geworden und wird es nie ame 
treu werden. Demokraten, helft, das Blatt im- 
mer mehr nutzbar machen, indem ihr es 
verbreitet! A 
Inſertionen finden für 3 Sgr. die 
durch ganz Deutſchland Verbreitung. 

Die Nedaktion „ Der Herausgeber 
W. Simpſon⸗Plicken be. A. Poſt,⸗Tilſit. 
Gumbinnen. 5 J 


Zeile 


Die Mailänder 
Prämien⸗Anlethe (keine Promeſſe) iſt von 
der Regierung garantirt und erlaubt. 

1 Ziehungen finden jährlich ſtatt. 
Am 16. April d. J. 
beginnt die große Capitalien Verloo⸗ 
ſung der Staatslotterie, wozu eine große 


halber do. „ 701 
viectel do. a ½ . 
empfehle. 
Nachſtehende 
Eutſcheidung: 
225,000 Mark oder 90,000 Thaler 
120% e 
100,000 „ „ 
50,000 20,000 
80,0% („„ „ f We 
2 3 20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,900, 2 a 
10,000, 2 4 8,000, 3 a 6,000, 3 a 5,000, 


. 
7 


Capitalien kommen zur 


50,000 
40,000 % „% Zr 


7 , ” 


[Auswahl 
| ganzer Originalloſe a 2 % Preuss., 


4 a 4,000, 10 a 3,000, 79 a 2,000, 106 


1,000 Mark. 


9 0 
| ſteine Geſchäfts. Deviſe ift _ 
A 2 © . 5 
Man biete dem Glücke 
die Hand. | 
Un. einen der vorſtehenden Treffer zu 
erhalten, erſuche mich mit Auſträgen zu be⸗ 
ehreu, die ſtets prompt ausgeführt werden. 
| 


Louis Wolff, 


Vankgeſchäft. 
Hamburg. 


Zeitungs- Anzeige. . 

Hiermit erlauben wir uns die Anfmerkſam⸗ 
keit des geſchäftstreibenden Publikums Denis: 
lands, welches in Beziehung zu den volniſchen 
Einwohnern Oft⸗ und Weſtpreußens, Poſen u. 
Schleſiens ſteht oder zu treten wünſcht, auf 
die großen Vor theile der Inſerirung feiner 
Annoncen in der 


Gazeta Torunska 


zu lenken. 

Dieſelbe erſcheint täglich zu Thorn, iſt 
das billigſte poluiſche Tageblatt, das ſich durch⸗ 
aus über den Charakter eines Localblattes er⸗ 
hebt, und als eine weit verbreitete Provinzial⸗ 
zeitung anzuſehen iſt. Seit dem 1. Jannar 
1868 erſcheint die Gazeta Torunska im vergrö⸗ 
ßerten Format. 

Die vierſpaltige Petitzeile wird mit nur 1 
Sgr. berechnet. In deutſcher Sprache eiuge⸗ 
ſandte Inſerate werden auf Wunſch ſofort und 
unentgeldlich in der Expedition in's Polniſche 
übertragen. Bei wieberholter Juſerirung wird 
ein angemeſſe er Rabatt bewilligt. 
Inzestionsaufträge nehmen die bekannten 
Annoncen⸗Agenturen des In: und Auslandes 
ſowie die unterzeichnete Expedition entgegen. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljqähr⸗ 
lich für ganz Preußen 1 Thier. 12½ Sgr., 
wodurch ſich die Gazeta Torunsba allen Bade: 
verwaltungen, Hotelbeſitzern, Reſtaurateurs, 
Konditoreien und Leſekabinetten empfiehlt, die 
auf polniſch ſprechenden Kunden reftektiren. 
Expedition der Gazeta Torunska in Thorn. 


Bekanut machung. 

Der an der Grenze von Slabenczinek und zwiſchen den Aeckern der hieſigen Prob. 
ſtei belegene Excerzier⸗Platz der hieſigen Garniſon fol auf die drei Jahre 1868—1870 an 
den Meiſtbietenden zur Benutzung als Weideland verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf . 

Freitag, den 3. April 1868, Vormittags 11% Uhr 
im Büreau der unterzeichneten Verwaltung (Kaſernen⸗Zimmer No. 16.) anberaumt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen auch vor dein Termine 
am bezeich neten Orte eingeſehen werden konnen. R 
Inowraclaw, den 24. März 1868. — 
Königliche Kaſernen-Verwaltungs⸗Kommiſſion. 
Wir theilen hierrurch ergebenſt mit, daß 5 
3 + — * & [= 

Le muſere Meßwaaren U 
angelangt find und unſer Lager mit allen Artikeln für die Frühjahrſaiſo reichlich verſehe! iſt. 
Namentlich empfehlen wir Jupous (Unterkleider) einfach und elegant, ſowie eostumes (gar 
nirte Kleider) im neueſten Geſchmack. 


G. Salomonsohn & CO. 


Von der letzten Frankfurter Meſſe haben wir unſer Tuchlager mit den neueſten 


B Noch und Hoſenſtoffen— 
ſortirt und verſichern bei ſoliden Preiſen eine reelle Bedienung. 
Auch iſt der letzte Beſtand von Herren-Garderoben billig zu verkaufen. 


A. Michalski & C0. 
Die neueſten Sachen in den dies jährigen 


4 Frühjahrsmützen ſowie Hüten 
find eingetroffen, und bitte ich um geneigten Zuſpruch, da ich dieſe Sachen zu auffallend billigen 
Preiſen verkaufe. 


J. Lichtstern. 
Do u wa geil 


Panom posiedzicielom döbr i gruntu, pole- 
cam sig nimejszem laskawie do wypelniania 


nowy budowli ı reparacyi 


Zur Beachtung! 


Den Herren Guts⸗ und Grund: Beligern 
halte ich mich vom hentigen Tage ab zur Aus: 
führung von 

Neubauten und Reparaturen 


aller Arten land irthſchaftlicher Ma⸗ WSzelkich sospodarezych 
ſchinen hierorts beſtens empfohlen. . 


Strzelno, den 21. März 1868. ma c h i n. 
Th. Pfotenhauer, 


Budownsezy machin. 


Itzig Kauftmann 
Ulica rynkowa Nr. 302. 


Maſchinenbauer. 


Itzig Kauffmann 
Marktſtraßenecke Nr. 302. 


empfiehlt ſich zum Einkauf von getragenen e 
Kleidungsstücken, Betten, Wäſche ꝛc. und geſtat⸗ poleca sie do kupsa pszenoszonego uljou, 
tet — gegen mäßige Proviſion — den Rückkauf poscieli, bielizny etc., ı udziela przy miernd] 


prowizyi zw ot kupna w 4 tygodniach. 


innerhalb vier Wochen. 1 
Eu Einladung zum Abonnement auf die in Berlin erscheinende > 
[Norddeutſche Landwirthſchaftliche Zeitung. 
Tendenz: Wahrnehmung der Landwirthſchaftlichen Intereſſen und Förderung der auf den⸗ 

ſelben Zweck gerichteten Beſtrebungen des Congreſſes Norddeutſcher Landwirthe. — 
Beſprechung der Mittel und Wege zur Erhohung des Reinertrages des Grund 
und Bodens. — Vermittelung des geſammten landwirthſchaftlichen Verkehrs. — 
Leitartikel. Wirthſchafttiche und techniſche Abhandlungen, Aufſatze und Vortrage. 
Landwirthſchaftliches Genoſſenſchafts., Credit, Steuer- und Verſicherungsweſen. 
Mittheilungen aus der Praxis. Ergebniſſe vergleichender Verſuche. Aus den 
Vereinen. Practiſch verwerthbare Reſultate der Wiſſenſchaft. Correſpondenz⸗Ar⸗z 
tikel und Berichte aus Deutſchland, England, Frankreich und Amerika. Volks- 
wirthſchaft. Handel und Statiſtik. Produkten⸗Wochen⸗Rundſchau. Markt- u. Preis⸗ 
berichte über landwirthſchaftliche Produkte aller Art. Anzeigen. 

Als Feuilleton vom 1. April ab: Landwirthſchaftliche Frauenzeitung. 

N. B. Die neu hinzutretenden Abonnenten erhalte» als Gratis-Beilage den detaillirlen Be⸗ 
„richt der Nordd. Landw. Zeitung Über die Verhandlungen und Beſchluſſe des Erſten Con⸗ 
Igreſſes Norddeutſcher Landwirthe. 4 

Wöchentlich ſechsmal erſcheinende Berliner Zeitung. 
Verſandt nach auswärts: mit den Abendzuügen. 

Charakter: ganz unabhängige Stellung. ſowohl von der Regierung, als von den Bar: 
teien. Tendenz: Deutſche Politik, vernünftige freiheitliche Entwickelung ohne Chimaren. 
Inhalt: Politiſcher Theil, unterhaltender Theil, Markt⸗, Börſene und Verkehrsnachrichten; Berichte 
aus den Gerichtsſalen; Brief und Fragekaſten. Zu dem unterhaltenden Theil gehört ein Feuilet⸗ 
ton, eine laufende Erzählung bringend, für das nächſte Quartal, hochſt intereffant: „Derbre⸗ 
cherleben in Newpork.““ In Brief- und Fragekaſten haben die Abonnenten Gelegenheit, 
wie in keinem andern Blatte, juriſtiſche Fragen zur fachkundigen Beantwortung zu bringen. 
Aͤbonnementspreis: bei allen Poſtamtern des norddeutſchen Bundes: 1 Thlr. 10 Sgr.; in 
Subdeutſchland und Oeſterreich. 1 Thlr. 18 Sgr. 


Inbalt: 


BI Zum An und Verkauf von in⸗ 
und ausländiſcher eee e 
Staatspapieren, Pfandbriefen, 
Aktien, Prämienlooſen ac. 
unter billigſter Bedienung empfehlen ſich 
“@ebr. bIRSCHFELD. 
Bromserg, alte Pfarrſtraße 127 jetzt 5. 
Meine in Inowraclaw an der 
2 Strzelno'er Chauſſee belegene _ 
3 Bamplätze 
von 80 bis 100 Fuß Länge, beabſichtige ich zu 
verkaufen; auch bin ich willens, mein daſelbſt 
errichtetes Etabliſſement, das ſich zu jeder grö⸗ 
ßeren geſchäftlichen Anlage eignen würde, käuf⸗ 
lich zu überlaſſen. Der Schuppen nimmt eine 
Feäche von ca. 15000 Fuß ein. Kauflieb⸗ 
haber belieben ſich bis ſpateſteus zum 1. April 
an mich zu wenden, da ich ſonſt anderweitig 
darüber disponiren werde. ü 
E, Voge, Janowice. 
„ Tr. A re — „ 
Schöne Meſſina-Apfelſinen, 
ſowie achten Holländer Süßmilch⸗Aäſe 
in ausgezeichneter Qualitat offerirt billigſt 


3 L. Handke. 
Zur hohen Begchtung für Bruch— 
leidende. 


Der berühmte Bruch⸗Balſam, d'ſſen 
hoher Werth ſelbſt, in Paris anerkannt, und 
welcher von vielen medieiniſchen Autoritäten 
erprobt wurde, welcher auch in vielen tausend 
Fällen glückliche! Curen hervorbrachte, kann 
jederzeit direkt brieflich vom Unterzeichneten die 
Schachtel à 2 Thlr. bezogen werden. Für einen 
nicht jo alten Bruch iſt eine Schachtel hinrei⸗ 
chend. 5 
J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St 

Gallen (Schweiz.) 


Am 22 d. M. it eine 
Militärbrietfaſche 

verloren gegangen. Es wird gebeten, dieſelbe 

gegen Belohnung in der Exp. d. Bl. abzugeben. 


Han dels bericht. 


In owraelaw, 25 Marz 
Man zahlt für: 5 
Weizen 124 —1 28 helluunt, 94 — og Thlr. 180 31 
bochbunt 100 108 Thlr. p. 2126 Pfd. ganz ferie 
ſchwere Sorten über Notiz. 
Roggen 116— 118 pf. 74 — 76, 121124 rt 69 
79., 2000 pfo- ! 
Kartoffeln 25 Sgr. pro Scheffel. 


Bromberg 25 März 

Weizen, 98 — 104, 105—107 Tolr. feinſte Qualitat 
2 Thlt. höher 0 

Roggen 118 —122pf. holl. TO— TA ſchwere Dial. hoher 

Kocherofen 70 — 72 feinfte Qualtät bis 14 Ahle 
Futterwaaren 64— 68 Thl. 

Gr.-Geſte 59 —63 Thl. 


Berlin, 25 März 

RMoaaer höher loco 75 % 
Marz uma zlos April-Mar 75 ¼, Jul, Anguſt 67 

Weizen 93 / 

Spiritus «eo 19 ½ März 20 dez. Abr. Nai. 70½ 

Rüböl: Marz 10 / dez. April⸗Mai. 10% bes 

F Woſener neue 4% Pfandbriefe 85 / bez 

Ame rikaniſche 6% Anleihe v. 1892. 75% bez 

Huſſiſche Banknoten 84 ½ dez. 
Staatsſchuldſa eine 833, bez. 


„Danſig, 25 Mär Zn g 
_ Beijen ; Stimm eng ziemlich underänder! Urgeg 140 2 


Druck unb Verlag von Hermann Engel in Inowracem 


